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3d) bin ber Süfteler ©djreier
Unb begrüße immer gern
Sie §crren Sanbesoäter

3n ihrer SBerfammlung ju SBern.

Sa bort man hoch immer roas üfteues

Unb lernet auch immer toas;
Unb tjat bann mandjmal auch roieber

Sin SBisdjen Vergnügen unb ©pafi.

3- SB. bie Sehrfchroefternfrage,

SBas hört man nicht 2IQeë ba:

§err @rnt ein toüthenber Söroe!

Sas ift roohl gefährlich? 3a

^ ^iffenmgsßerid]f bes ^eßefrjaffer" ^
©eorg unb SJîarr, alias Otto unb älleranber, brauen niel 2lrgs, roas

oorläuftg noch burd) ben $etitionsroinb ber angefehenften 3Jtänner

bes Kantons Qüiid)" oerfdjeudjt roirb, aber bodj ju einigen 3ollroirbeln in
6t. ©allen SBeranlaffung gab. Stmmatathen metbet non ben beiben

Dftertagen Ueberfchroemmung oon Kanbibaten für bie Regierung, rooburdj ein

Sifdj in ber SLonhaüe fo unter's SBaffer gerieth, bafj man ihn ju jählen
oergafs. lud) in Stäfels fd)roebt man in 2Baffergefaljr ; bas ©emeinbe=

präftbium fotl fdjon lehten ©onntag fo überlaufen fein, bafe man ftdj bei-

nahe genöthigt fah, ihn an's Srodene 0u fegen. Qn ©roferoangen fürchtet

man für £eumangel; ^otijcibirettor unb SBachtmeifter roollen ihren Stjeit
aud) haben. 3n Seffin gegenroärtig fehr roinbig, ba oon SBern aus
roiber ben ©trid) geblafen roirb.

«luWtett für bit SBtnfje: Nebliger Patriotismus.

CO Herrn Cérésole. oO
Der Neid ist zwar ein schlimmes Ding,
Ihn theilet Hoch und auch Gering ;

Macht Einer einen guten Zug,
Gleich schreit die Welt: Nun ist's genug!

Als Oberst zahlt man Dich gar schlecht,
Erkennt auch Dein Verdienst nicht recht,
Doch als Direktor wirst Du gleich,
Auch ohne Blutvergiessen reich.

Denn 'nen Direktor muss man ha'n
Doch bei jedweder Eisenbalm;
"Wer sollte sonst den Aktionär'n
Die Dividende denn verzehr'n?

Sie 3lntifoäialiftentongre|=$etition tjat bereits folgenbe nidjt minber

roidjtige hetoorgerufen :

ïhurgau protefttrt gegen biefe Benennung unb roiü gleichseitig als

jarte JlufmettfamEeit für ben Qaitn: §u birten heifeen.

Sie angefehenften Jünglinge ber ©tabt Sern, juroeilen in ihren

JJhtfeeftunben in ber Unioerfttät ju treffen, roollen ftd) biefes Vergnügen nicht

ferner burd) 3ufan,menfein mit SJÎuffen, bie nichts Vernünftigeres ju tftun

roiffen, als 511 ftubiren, oerbittevn laffen.

©enf erfudjt ben SBunbesrath, bem rufftfdjen Kaifcr bie §ersog*S8raun=

fdjioeig*©tatue als ©efdjent 0u fdjiden mit bem 3Jîotto: 2Bas pur sein
foll, bas purgelt boch!"

pen 'gâoûlîeinent. -tes
Unb roenn Su etroas Siebes baft,

©0 Ijalt es treu in eig'ner £>ut,

Sßeil Slnberen nicht immer pafjt,

5ßas Ruberen nidjt paffen tljut.

grau ©tautïiifjter. ©oltfo, ©i roenb, mnn Sßerehrtifte,- bai Sßetitiönli
gege bie ©osialbemotrate au unberfdjrtjbe.

fjerr geitfi. $a, unb jroar gabni jej ftantabeni; aber i bi nu nanig mit

mir einig, roieni foll unberfdjrtjbe.

groit StttOtritfjter. 3ä, bitti, roie fo?

§err geufl. ©olli e ßhietfebere ober e ©tahlfebere näh, ober gar en

SBIeiftift

grau ©tobtrldjter. 3Re nei, nu ten SBleiftift, e fonig ©adje mues me mit

Sinte bigüüge.

§err gettp. 3>a, bigopplig ©ie hänb SRedjt; aber benn nimmt halt bod) es

Ehietfebetli.

grau ©tabtridjtet. ©djrobeb ©ie nüb groontli mit ©tahlfebere?

§etr geufi. ©äb rooll, aber roüffeb ©i, gar e fo hert batf mr benn bod)

nanig mit bene Süüte oerfahre unb ehe e Shielfeberli bibüüteb JJtilbi
grau @t abttidtjter. ©i ftnb bodj eistig bas gltid) guet unb fromm ©müet

'gäoberner 'gSeffef. ^
SBurfd). Qdj bitt' ume Unterführung!

§ausfrau. 3Rir hänb fälber nüüb, nüb emot SBrob.

SBurfd). 3a, gänb ©ie mir nu en Seiner, id) roillene fdjo e paar ©tud
SBrob brfür gä.

gs^ ^orffdjrtf.f.
Qnfpeftor: ©0! Sas ift roas âlnbercs, als in alten Seiten. Sa

geben bie Sîotirungen in 3'ffern bie unabraeistidje SBahrheit bes

geiftigen 3uftanbes unferer SBeoölterung.

SBcobadjter: Qa, ba roirb ber 3Jîenfd) guerft mit gufet abgetränEt, bann

fein ©eift matbematifd) abgeioogen unb fdjliefeltdj bie ©eele in fchön

bebrudten ^apierbüten sunt SßetEaufe ausgeftellt.

C55= ^rtegsfitrdjf-
grau (fdjludjsenb am genfter ftgenb): 0 ©ott, 0 ©ott, erft brei SBodjen

oerheirathet unb mein SOtann mufj fdjon in ben Sienft nad) £hun.

D, tdj Unglüdlidje, er Eömmt mir nicht roieber, benn es gibt gans

geroife Krieg,

©aft: Stöften ©ie ftdj, 3hr ïlîann ift ja als Sieutenant im Suftisftab nidjt

Kombattant unb oon Krieg übrigens Eeine SRebe.

grau: SDie Eönnen ©ie benn bas roiffen; matten ©ie nur, mein SOtann

foll erfahren, raie geringfdjâçig ©ie oon ihm beuten. 3e|t mufj er

eytra für Krieg ftimmen.

Sbrtcffaftctt ftet)e in ber 3ïttnoncen=SBeiIogc.

AbimeMents auf den Nebelspalter"
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#tcju eine Slnnottcen-Beilage»

Ich bin der Düfteler Schreier

Und begrüße immer gern
Die Herren Landesväter

In ihrer Versammlung zu Bern.

Da hört man doch immer was Neues

Und lernet auch immer was;
Und hat dann manchmal auch wieder

Ein Bischen Vergnügen und Spaß.

Z. B. die Lehrschwesternsrage,

Was hört man nicht Alles da:

Herr Erni ein wüthender Löwe!

Das ist wohl gefährlich? Ja!

^ Witterungsöericht des Aebelspalter"
Georg und Marx, -iliss Otto und Alexander, dräuen viel Args, was

vorläufig noch durch den Petitionswind der angesehensten Männer
des Kantons Zürich" verscheucht wird, aber doch zu einigen Zollwirbeln in
St. Gallen Veranlassung gab. Limmatathen meldet von den beiden

Ostertagen Ueberschwemmung von Kandidaten für die Regierung, wodurch ein

Tisch in der Tonhalle so unter's Wasser gerieth, daß man ihn zu zählen

vergaß. Auch in Näfels schwebt man in Wassergesahr; das Gemeindepräsidium

soll schon letzten Sonntag so überlaufen sein, daß man sich

beinahe genöthigt sah, ihn an's Trockene zu setzen. In Großwangen fürchtet

man für Heumangel; Polizeidirektor und Wachlmeister wollen ihren Theil
auch haben. In Tes s in gegenwärtig sehr windig, da von Bern aus

wider dcn Strich geblasen wird.

Ausfichten für die Woche: Nebliger Patriotismus.

Dsr Nsicl ist 2var sin soltliininss Ding,
Inn. tnsilst Ilooìz. unà anen 6srinA ;

Naont Linsr sinsn Anten AuA,
(Asien sonrsit clis "vVsIt: Nun ist's Asnug!

^Vls 0 l> s r s t 7.g.lilt man Dien ^ar solilsolit,
Li'lîsnnt auolr Dein Vsrclisnst nient rsolit,
Dosn als Direktor virst Du Alsien,
^ueli onns Llutvor^iesssn reisn.

Dsnn 'nsn Diràtor inuss man liià
Dooli bei ^oàveclsr Dissndân ;

'VVsr sollts sonst clsn ^.ktionâr'n
Dis Divictsnàs àsnn vsr^slir'n?

Die Antisozialistenkongreß-Petition hat bereits folgende nicht minder

wichtige hervorgerufen :

Thurgau protestirt gegen diese Benennung und will gleichzeitig als

zarte Aufmerksamkeit sür den Zaren: Hu bi rien heißen.

Die angesehensten Jünglinge der Stadt Bern, zuweilen in ihren

Mußestunden in der Universität zu treffen, wollen sich dieses Vergnügen nicht

ferner durch Zusammensein mit Russen, die nichts Vernünftigeres zu thun

wissen, als zu studiren, verbittern lassen.

Genf ersucht den Bundesrath, dem russischen Kaiser die Herzog-Braun-

schweig-Statue als Geschenk zu schicken mit dem Motto: Was purzeln
soll, das purzelt doch!"

-r??-- Am Wöttsteinern. ^
Und wenn Du etwas Liebes hast,

So halt es treu in eig'ner Hut,

Weil Anderen nicht immer paßt,

Was Anderen nicht passen thut.

Frau Stadtrichter. Soliso, Si wend, myn Verehrtiste, das Petitiönli
gege die Sozialdemokrate au underschrybe.

Herr Feufi. Ja, und zwar gahni jez stantabeni; aber i bi nu nanig mit

mir einig, wieni soll underschrybe.

Frau Stavtrichter. Jä, bitti, wie so?

Herr Feufi. Solli e Chielfedere oder e Stahlfedere näh, oder gar en

Bleistift
Frau Stadtrichter. Ne nei, nu ken Bleistift, e sonig Sache mues me mit

Dinte bizüüge.

Herr Feufi. Ja, bigopplig Sie händ Recht; aber denn nimmi halt doch es

Chielfederli.

Frau Stadtrichter. Schrybed Sie nüd gwonkli mit Stahlfedere?

Herr Feufi. Säb woll, aber wüssed Si, gar e so Herl darf mr denn doch

nanig mit dene Lüüte verfahre und ebe e Chielfederli bidüüted Mildi
Frau Stadtrichter. Si sind doch eistig das glych guet und fromm Gmüet

Moderner Wettet. ^
Bursch. Ich bitt' ume Unterstützung!

Hausfrau. Mir händ sälber nüüd, nüd emol Brod.

Bursch. Ja, gänd Sie mir nu en Zehner, ich willene scho e paar Stuck

Brod drfür gä.

Aortschritt. -----2-

Inspektor: So! Das ist was Anderes, als in alten Zeiten. Da

geben die Notirungen in Ziffern die unabweisliche Wahrheit des

geistigen Zustandes unserer Bevölkerung.

Beobachter: Ja, da wird der Mensch zuerst mit Fusel abgetränkt, dann

sein Geist mathematisch abgewogen und schließlich die Seele in schön

bedruckten Papierdüten zum Verkaufe ausgestellt.

c ss- Kriegsfurcht.
Frau (schluchzend am Fenster sitzend): O Gott, 0 Gott, erst drei Wochen

verheirathet und mein Mann muß schon in den Dienst nach Thun.

O, ich Unglückliche, er kömmt mir nicht wieder, denn es gibt ganz

gewiß Krieg.

Gast: Trösten Sie sich, Ihr Mann ist ja als Lieutenant im Justizstab nicht

Kombattant und von Krieg übrigens keine Rede.

Frau: Wie können Sie denn das wissen; warten Sie nur, mein Mann

soll erfahren, wie geringschätzig Sie von ihm denken. Jetzt muß er

extra sür Krieg stimmen.
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